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en MiMonejock gmacht höch uni bis fascht as Ziegeltach.

„Bischt en Chlaus", macht der alt Wyhändler,
„met em Tattere macht me ke Nummerc. Chascht
denn am Nomittag dhn Feschtchor dirigiere," So
hend bald bi dem ond bald bhm Ääne die Ehre-
mitglieder met guetem Rot uusgholse ond au die
drei Feschtjumpfere hend eppen emol, wenn derno
än dra cho ischt, Blick verschösse, wo guet zielet
gsee send.

Am Nomittag, no dr Chinderlehr, hend si dic
Schütze met de Feschtjumpfere igstellt zom Feschtzog.
De Wilhelm als Tambour ond Schötzekönig doruus,
denn de Robert im rote Blüüsli met dr Zääger-
chelle, d'Fefchtjumpfere im whtze Soontigstaad ond
denn die siebe Buebeschötze, wo de Verein bbildet
hend. Zom Glück hed 's Wetter wacker gfreieret
ond so ischt denn das Feschtzügli geg de Rondelle
henderi. Werom? Will d'Ehremitglieder, de Herr
ond d'Frau Kantonsrot, d'Frau Tokter ond dr alt
Wyhändler gsääd hend, si wellid d'Prhsvertäälig
«rangiere, 's Zügli schwenkt vo de Strotz ab ond
marschiert nebet dene Wellingtons, wo dr alt
Wyhändler zor Erinnerig an 66er ond 70er Chrieg
gsetzt ka hed, döre geges Rondelleli. Aber bym
Brönneli zone, wa geeds? De ganz Feschtzog blybt
bockstill, ftuunet ond lueget i d'Rondellc ond is
Tempeli. Wie imene Määrli ischt alls verzauberet
gsee. En leckte Tisch. Of jedem Täller e St. Galler
Chenderfeschtbrodworscht met eme Püürli ond för
jedes e Gläsli Wh, wacker verdünnt met Wasser.
Ond of em Gobetifch im Tempeli! Gad glinselet
heds. Hoseträger, Bleistift, Molifchächteli. 's ischt
fascht so hübsch gsee of dem Tisch wie im Glas-
chäschtli vom alte Wyhändler. Jetz lood de Viktor
syni Red ab. Das good wie Schnopf. Nüd e Wonder,

d'Muetter gugget en a ond nickt em zue, wie
wenn si wett säge: So isches recht. Au de Feschtchor

hed Ehr hglSöd onder de Direktio vom Konerad.

Afe frisch send die Buebe- und Meetlestirnme
usechoo. 's ischt äm gsee, es sehid e paar Sommer-
dügel, wo grad of de Wees si wellid loschti mache.
Ond wo de Gsang uus gsee ischt, hend Grotz und

Chly all no whters gloset ond 's ischt äm vorchoo,
mr ghüri wyt öber dene Kaschtanieböm no en Echo
vo Engelsstimmli ond no ganz leesli e Liedli vo
dere Freud ond Liebi, wo d'Eltere met ehrne Chend
ond d'Chend met den Eltere ka hend.

D'Prhsvertäälig hed aagfange. D'Ehrejumpfere
send im Tempeli gstande. Ond fyrlig, wie wenn si

ossere andere Welt wärid, hend die schneewytze
Gstalte dene Meischterschötze d'Chränz öbergee. Jede
hed fi hübsch ond ordeli vor syner Feschtjumpfere
ofs Chneu abegloo ond ischt drofane wie-n-en Ritter

ufgstande. Jetz wie de President no de Chranz-
schütze di Ääne am Rang no aberüeft — wer fühlt
do? Dr Emil os cm Wääsehuus! Er heds fi welle-
weg geniert dehäam z'frögid, üb er nüd au am
Nomittag iür a d'Prhsvertäälig. Wie wenn all e

schlechts Gwösse hettid, so hed jede dr ander aaglue-
get. 's ischt gsee, wie wenn eesmols st e schwäri
Wolke vor d'Sonn «stellt hett. 's hed alle läöd tue,
datz grad er hed möse fühle. „Wessid Ehr wa", rüeft
eesmools 's Elfeli, „noch em z'Vieri bringi em das
GSübli wndli hendri is Wääsehuus". — „Nää, mr
güönd gad all met enand." D'Ehremitglieder hend
gschmöllelet. Mct cme Hock of d'Eltere hed 's
Bankett ufahört. 's Elfeli need 's Gövbli, d'Milli
packt d'Brodworfcht met em Püürli i. De Feschtzog
werd formiert ond met Trommlesphl marschiert de

Verein d'Landstrotz uf em Wääsehuus zue. Potz
tuusi, wie mnchid die Wäösechend Auge! Sogär de

Herr Lehrer ischt cho ond hed glueget, was do gee

füll. Aber de Viktor hed, mie se si kört, di nötige
Usklärige ggee. Dr Emil chood vöre ond wie im
Goobetempeli ischt au ehm vo dene Ehrejümpferli
fhs Sächli ggee worde. Er hed de fryli en füür-
zondelrote Chopf übercho vor Freud, dammenen
glych nüd vergesse ka hed. Ond 's ischt gsee, wie
wenn die Freud di andere aagsteckt hett. Of em
ganze Hääweg hend d'Schötze ond d'Feschtjümpferli
gsunge ond zauret ond 's ischt ene gsee, das sei no
die beseht Nummere vo dem Schötzefeschtli, daß si

im äägne Glück inne au an Kamerad im Wääsehuus

teenkt ka hend.

Sc^weizeriscnep Haussegen.
Der Mier Boclen ist cler beste.
Uncl msr aus Bauernstamme Kommt,
Der wisse, clafz ein treu ZZerliorren
Dem Sobn cles sclilicliien Ocmclmnnns frommt.

Was nützen uns clie lauten Seste,
Wo alles Samt uncl Seilte ist!
Aiel scliöner sincl clie stillen Tage,
Wenn unser Tust clie Selcler mißt.

Aucli clcis lst Sest, menn unsre Berge
Im VlittagsKufz cles Sommers glük'n,
Uncl wenn cler Nloncl uncl tausencl Sterne
Aufsteigen nacb cles Tages MllK'n.

Der ZZciter Boclen ist cler beste.
Wenn itir cmck mücl zur Rulie gebt,
So faltet clocb nocli still clie kZüncle

Uncl sprectit für eucn ein Kurz Gebet.

(kZcmssegen irn ZUagensäß Eaiggen am Bucnserdsrg.)
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